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„Bergamo hat Corona gemeistert“
Eine Delegation aus Ludwigsburg ist
vor wenigen Tagen nach Bergamo in
Italien gereist. Mit dabei war auch
Wolfgang Medinger, Vorsitzender
des Vereins „Ludwigsburg Internati-
onal.“ Im Gespräch mit unserer Zei-
tung berichtet er über die Pläne für
eine neue Partnerstadt, den Kontakt
zu Konfliktregionen und die Aus-
sichten für den neuen Verein.

FRAGEN VON CHRISTIAN WALF

Gemeinsam mit OB Matthias Knecht und
Frank Baasner vom Deutsch-Französi-
schen-Institut waren Sie in Bergamo. Was
war das Ziel Ihrer Reise?
WOLFGANG MEDINGER:  Angesichts des An-
griffskriegs Russlands auf die Ukraine hat
die Welt andere Sorgen als Städtepartner-
schaften in der EU. So mag man im ersten
Moment denken. Dabei ist gerade jetzt das
Zusammenstehen im Herzen Europas be-
sonders wichtig. Die Achse Paris-Berlin-
Rom wird an Bedeutung gewinnen. Berga-
mo und Ludwigsburg wollen modellhaft
zeigen, wie Begegnung zunächst zwischen
Jugendbürgerräten – und nach der Unter-
zeichnung der Städtepartnerschaft – zwi-
schen Vereinen, Schulen, den Stadtverwal-
tungen und Vertretern der mittelständi-
schen Wirtschaft zu lebhaftem Miteinan-
der der Städte und der Kreise (Provincia)
führen.

Bergamo hat wie kaum eine andere Stadt
unter der Coronakrise gelitten. Was ist da-
von heute noch zu spüren?
In der Coronawelle vor Weihnachten 2021
hatte die „Provincia di Bergamo“ mit die
niedrigsten Infektionszahlen in Italien,
denn die Menschen hatten ihre Lektion ge-
lernt. Dass so viele in der ersten Welle im
ersten Vierteljahr 2020 starben, lag an der
internationalen Verflechtung der Stadt
durch ihre starken Exporte. Bergamo wur-
de sehr früh und fürchterlich getroffen. In-
nerhalb von zwei Monaten starben 6000
Menschen. Es gab kaum Schutzkleidung
und Masken, berichteten unsere Gastge-
ber. Italien hat etwa halb so viele Intensiv-
betten wie Deutschland. Auf dem Friedhof
wurde ein ausgedehntes Gräberfeld ange-
legt. Den Lockdown erlebten die Bewohner
Bergamos in einer Art Schockstarre.

Die Einhaltung der Maskenpflicht wurde
während unseres Aufenthalts strikt durch-
geführt; an Eingängen von Ristoranti wur-
de die Temperatur gemessen, die Impfquo-
te ist höher als bei uns. Und die Wirt-
schaftsleistung ist jetzt höher als vor der
Pandemie. Bergamo hat es geschafft, es hat
nicht aufgegeben.

Bei einem gemeinsamen Projekt von
Schülern aus Ludwigsburg und Bergamo
geht es um das Thema Corona. Können
Sie uns dieses Projekt kurz erklären?
Junge Leute aus Bergamo und Ludwigsburg
zwischen 16 und 27 Jahren aus Schulen,
Hochschulen oder in der Berufsausbil-
dung, reflektieren die Pandemie und ent-
werfen gemeinsam mit Experten aus den
Verwaltungen und der Zivilgesellschaft
Handlungsperspektiven für künftige Kri-
sen. Das Deutsch-Französische Institut un-
ter Leitung von Professor Frank Baasner
leistet bei der Planung, Moderation und
Auswertung Außerordentliches.

In Ludwigsburg arbeiteten wir in einem
Workshop im Februar unter anderem mit
Landrat Dietmar Allgaier und Dr. Roland
Kolepke zum Thema „Krisenmanagement
und Kommunikation“. Im März folgt das
Themenfeld „Auswirkungen auf das Indivi-
duum und die Gesellschaft“, vor allem im
Bereich Schulen und Hochschulen. Im Ap-
ril geht es um „Ethische und gesellschaftli-
che Werte“. Anfang und Ende Mai begeg-
nen sich die Jugendbürgerräte an zwei Wo-
chenenden dort und hier. Die Ergebnisse
sollen als Grundlage für die Zusammenar-
beit von Ludwigsburg und Bergamo die-
nen.

Wie weit ist die geplante Städtepartner-
schaft zwischen Ludwigsburg und Berga-
mo gediehen?
Der Verein hofft auf Beschlüsse der Gremi-
en in den nächsten Wochen. Die Oberbür-
germeister sind sich schon einig. Im Sep-
tember feiern wie den 60. Jahrestag der Re-
de Charles de Gaulles an die deutsche Ju-
gend. Der Termin bietet sich für die Unter-
zeichnung der Partnerschaftsurkunde an.

Die internationale Situation ist ange-
spannt, in vielen Teilen der Welt ist es mo-
mentan unruhig. Was bedeutet das für Ih-
ren Verein?
Angesichts des russischen Einmarsches in
die Ukraine ist der Westen zusammenge-
rückt. Wichtig ist es, uns immer wieder un-
serer Partnerschaften in der Europäischen
Union, in Wales und mit St. Charles in den
USA zu vergewissern und sie zu pflegen.
Mit dem Auslaufen der Einschränkungen
durch die Pandemie können unsere Schü-
lergruppen wieder in die Partnerstädte rei-
sen; auch weitere Begegnungen sind in Pla-
nung.

Welche Kontakte pflegen Sie derzeit nach
Jevpatorija auf der Krim?
Von der Krim aus rückten in den vergange-

nen Wochen russische Verbände in Rich-
tung der ukrainischen Schwarzmetropole
Mariupol vor. Die Versorgung der Stadt ist
durch die russischen Angriffe zusammen-
gebrochen; es gibt viele zivile Kriegsopfer
und Flüchtlinge, die in der Stadt einge-
schlossen sind.

Präsident Putins Russische Föderation
hat die Krim 2014 völkerrechtswidrig an-
nektiert, seither verbietet sich jeglicher of-
fizielle Austausch. Lediglich private Kon-
takte sind möglich. Die Stadt Ludwigsburg
hat diesbezügliche Anweisungen des Aus-
wärtigen Amtes erhalten. Angesichts der
drei Jahrzehnte, in denen der Freundes-
kreis Jevpatorija ausgezeichnete Arbeit in
der Völkerverständigung geleistet hat, be-
dauert der Verein diese tragische Entwick-
lung.

Wie schätzen Sie die Lage in Kongoussi in
Burkina Faso ein, mit dem Ludwigsburg
eine Klimapartnerschaft pflegt?
Aktuell befindet sich Burkina Faso in einer
schwierigen politischen Lage. Teile der Ar-
mee haben die Macht übernommen und
den Präsidenten Roch Kaboré gestürzt und
festgenommen. Die Regierung wurde von
den Militärs aufgelöst und die Verfassung
außer Kraft gesetzt. Die weiteren Entwick-
lungen sind schwer absehbar. Wir haben
die Hoffnung, dass die vorbildlichen ge-
meinsamen Projekte im Bereich der Nach-
haltigkeit fortgeführt werden können. Zur
Zeit sind Reisen nach Kongoussi gefährlich;
offizielle Besuche finden nicht statt.

Der Verein Ludwigsburg International
wurde erst vor wenigen Monaten gegrün-
det. Welche Aktivitäten sind bisher gelau-
fen?
Die Jugendbürgerräte Bergamo-Ludwigs-
burg sind jetzt der Schwerpunkt unserer
Arbeit. Eine Homepage des Vereins wird in
den nächsten Wochen ans Netz gehen.

Welche weiteren Perspektiven sehen Sie
für Ihren Verein?
Der Verein Ludwigsburg International ko-
ordiniert als zivilgesellschaftliches Gremi-
um die Treffen mit dem „Deutsch-Ameri-
kanischen Partnerschaftsclub“ und unse-
ren anderen Partnerschaftsvereinen. Im
Vorstand sind die Stadtverwaltung, der frü-
here „Freundeskreis Jevpatorija“, die Schu-
len und das Deutsch-Französische Institut
vertreten. Die Zusammenarbeit mit dem
Oberbürgermeister, dem Gemeinderat und
den Schulen und Vereinen ist eng verzahnt,
neue Impulse für die Partnerschaften wer-
den gemeinsam erarbeitet. Derzeit hat der
Verein etwa 50 Mitglieder.

INFO: Wer dem Verein beitreten will, kann sich
an Christine Süß, c.suess@ludwigsburg.de,
wenden.

Der Vorsitzende des neuen Vereins Ludwigsburg International, Wolfgang Medinger. Foto: privat

� Ludwigsburg zu
Gast in Bergamo

it einer kleinen Lud-
wigsburger Delegation
hat Oberbürgermeister

Dr. Matthias Knecht vor wenigen
Tagen die italienische Stadt Ber-
gamo besucht. Mit dabei waren
unter anderem Professor Frank
Baasner vom Deutsch-Französi-
schen Institut sowie Wolfgang
Medinger vom Verein Ludwigs-
burg International. Anlass des Be-
suches war die Planung der weite-
ren Zusammenarbeit im gemein-
samen Projekt „Jugendbürgerrat
Post-Corona“, für das die beiden
Städte im Oktober 2021 den
deutsch-italienischen Präsiden-
tenpreis erhalten hatten.

Knecht sprach zudem lange mit
Bergamos Bürgermeister Giorgio
Gori über die Ukraine-Krise, die
Coronapandemie und die Intensi-
vierung der Kooperation der Städ-
te, so die Stadt in einer Mittei-
lung. Eine gemeinsame Arbeits-
gruppe beider soll Projekte in den
Bereichen Wirtschaft, Tourismus,
Mobilität und Kultur auf den Weg
bringen. „Unser gemeinsames
Ziel ist eine Städtepartnerschaft
zwischen Ludwigsburg und Ber-
gamo, die ganz vielfältig erlebbar
wird und nicht nur auf dem Pa-
pier besteht. Unsere beiden Städ-
te sind sich in vielem sehr ähn-
lich, deshalb möchten wir unsere
Kräfte jetzt bündeln. Mein Ziel ist
es, die Partnerschaft bis spätes-
tens Frühjahr 2023 auf den Weg
gebracht zu haben“, erklärt OB
Knecht.

Der erste Tag stand im Zeichen
des „Jugendbürgerrat Post-Coro-
na“. In den Gesprächen mit dem
italienischen Jugendbürgerrat so-
wie der deutschen Generalkonsu-
lin in Mailand, Ingrid Jung, beton-
te OB Knecht wie wichtig es sei,
dass sich das Gremium aktuellen
Herausforderungen wie der Coro-
napandemie stelle und diese in-
tensiv bearbeite.

Die Vertreter des Deutsch-Fran-
zösischen Instituts und Wolfgang
Medinger sprachen ausführlich
mit einigen Jugendbürgerräten.
„Bergamo hat in der Pandemie
Schreckliches erlebt. Die hiesigen
jungen Leute haben aus diesen
Erfahrungen für die gemeinsame
Arbeit im Jugendbürgerrat unter
anderem die hochinteressanten
Themen Mobilität und Kultur
ausgewählt“, so Medinger.

Im Mai wird eine italienische
Delegation zum Besuch in Lud-
wigsburg erwartet. (red)
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Der Kleinbus hat sich unter den Anhänger eines Lastwagens gescho-
ben. Foto: Holm Wolschendorf

Unfall endet glimpflich
für sieben Schulkinder
Glück im Unglück hatten die
kleinen Fahrgäste eines Klein-
busses, der gestern Morgen in
einen Unfall verwickelt war.
Nach Polizeiangaben ereignete
sich der Unfall gegen 7.50 Uhr
auf der Heilbronner Stra-
ße/Frankfurter Straße im Be-
reich der Bahnunterführung.

Die 33 Jahre alte Fahrerin ei-
nes Peugeot war stadteinwärts
auf dem rechten der beiden
Fahrstreifen unterwegs. Vor ihr
fuhr ein Lkw mit Anhänger.
Kurz vor der Einmündung zur
Reuteallee bremste der Laster

an der roten Ampel ab. Die
33-Jährige wollte auf die linke
Fahrspur wechseln, übersah
jedoch mutmaßlich, dass der
Lkw bremste und kollidierte
mit dessen Anhänger.

Im Fahrzeug der Peugeot-
Fahrerin saßen sieben Schul-
kinder im Alter von sechs und
sieben Jahren, die vorsorglich
in ein Krankenhaus gebracht
wurden. Verletzt wurde jedoch
niemand. Der Schaden wird
mit 34 000 Euro beziffert. Der
Unfall sorgte für einen langen
Stau im Berufsverkehr. (red)

n mindestens drei Stel-
len merkt man in Lud-
wigsburg, dass es Früh-

ling wird: Das sind die Schlan-
gen vor den Eisdielen, die vielen
Leute auf dem Marktplatz und
zahlreiche Radfahrer auf den
Straßen. Die Polizeistelle Lud-
wigsburg hat die Fahrradsaison
mit einer Kontrollaktion am
Parkplatz der Bärenwiese einge-
läutet.

Zwischen 12.30 und 15 Uhr
positionieren sich gestern fünf
Beamte vor einem Pavillon. Die
Zeit war bewusst gewählt. Mit-
tags radeln zahlreiche Kinder,
Jugendliche und auch Erwach-
sene vom Schulcampus aus

A über die Alleenstraße und über-
queren auf ihrem Heimweg die
B 27. Teilweise fahren 50 Schüler
zeitgleich am Forum vorbei. Vie-
le nebeneinander, mit Kopfhö-
rern im Ohr oder mit dem Han-
dy in der Hand. Stichprobenar-
tig wurden einzelne Radfahrer
angehalten. Strafen gab es kei-
ne. „Wir sanktionieren heute
nicht, wir sind nur zur Präventi-
on hier“, so Polizeihauptkom-
missarin Stefanie Burkhard.

HABEN SIE ETWAS ENTDECKT? 
E-Mail: stadtredaktion@lkz.de
oder Telefon (07141) 130-460.
Immer dienstags erzählen wir im
Aufgelesen kleine Geschichten.

OSTSTADT

Ampel außer Betrieb:
Kollision auf Kreuzung
Mit 20 000 Euro beziffert die Poli-
zei den Schaden, der sich am
Samstag gegen 20.30 Uhr auf der
Neckarstraße ereignet hat. Eine
26-jährige VW-Fahrerin befuhr
die Harteneckstraße in Richtung
Neckarstraße und wollte diese in
Richtung Mainzer Allee kreuzen.
Zum Unfallzeitpunkt war die dor-
tige Ampel außer Betrieb . Mut-
maßlich übersah sie hierbei eine
29-Jährige, die mit ihrem Opel,
die die Neckarstraße in Richtung
Schorndorfer Straße befuhr und
vorfahrtsberechtigt war. Durch
die Kollision waren beide Fahr-
zeuge nicht mehr fahrbereit. (red)

KÖRPERVERLETZUNG

Polizei bei Einsatz
übel attackiert
Bei einem Einsatz in Neckarwei-
hingen sind Polizisten angegriffen
und beleidigt worden. In den frü-
hen Morgenstunden des Sonntags
war eine Schlägerei in einer Gast-
stätte gemeldet worden. Während
der Aufnahme des Sachverhalts
wurde bei dem 29-jährigen Wirt
freiwillig ein Atemalkoholtest
durchgeführt. Plötzlich schlug er
gegen den Arm der Polizeibeam-
tin, die den Test durchführte.
Dann schlug er einem Beamten
eine Taschenlampe aus der Hand
und einem weiteren mit der Faust
gegen den Brustkorb.

Unter erheblichem Kraftauf-
wand gelang es den Polizisten,
dem 29-Jährigen Handschließen
anzulegen. Während dessen belei-
digte und bedrohte er die Beam-
ten. Gegen ihn wird nun wegen
tätlichen Angriffs auf Vollstre-
ckungsbeamte, Widerstands, Be-
leidigung und Bedrohung ermit-
telt. Da er mit rund drei Promille
deutlich alkoholisiert war, wurde
er in familiäre Obhut übergeben.

Der 20-jährige Gast widersetzte
sich der Ausweiskontrolle und be-
leidigte die Polizeibeamten übel.
Letztendlich mussten auch ihm
Handschließen angelegt werden.
Er muss sich wegen Widerstands
gegen Vollstreckungsbeamte und
Beleidigung verantworten. (red)

FRIEDRICHSTRAßE

Zwei Verletzte nach
Zusammenstoß
Zwei Menschen sind bei einem
Unfall am Samstagmittag verletzt
worden. Ein 46-jähriger Merce-
des-Fahrer wollte bei „Grün“ von
der Seestraße in die Friedrichstra-
ße einfahren, als es im Kreu-
zungsbereich zu einem Zusam-
menstoß mit dem Smart einer
32-Jährigen kam, die in Richtung
Kepplerbrücke fuhr. Die Frau hat-
te vermutlich das für sie geltende
Rotlicht übersehen. Beide Fahrer
wurden laut Polizei verletzt. (red)
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